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in Frankfurt.
Letzte Nachrichten.

MNlklINg Ott NStiSNSlvMMMlMg
f Berlin ,7. April. Die Regierung W sich, der
**  , upige, mit der Einberufung der Rationaler,

für kommenden Samstag einverstanden erklärt-
Fahrenbach hat daraufhin die Einberufung an-

tzleichternngen für Frankfurt
Frankfurt  a . M ., 7. April . Den hiesigen Zei-

'das  Erscheinen morgen früh wieder g e st a 11e r
> Mer der Voraussetzung, daß sie die heutige Be-

lüchung des hiesigen Polizeipräsidenten auf der Titel-
Wnacn. Die Redaktionen sind für jede falsche Nach-
Antwortlich . Für Zuwiderhandlungen sind hohe

Lrftn,  edentl. Inhaftnahme des betreffenden Revak-
Wkgesehen . Der Telegramm - und Fernsprech-

ndr , der seit gestern vollständig gesperrt war , ist in-
% en wieder freigegeben  worden . Auch der B ahu-

^hr  vollzieht sich seit abends wieder in normaler

Polizeipräsidium zufolge drel Soldaten geto.et und ern
Offizier schwer verwundet wurden. Ferner wurde ern Kind
ersitzosstn Eine erhebliche Anzahl Personen erlitt Verletz¬
ungen. Die Zahl der toten Opfer beträgt bis zur Stunde

ver SianSpuM der übrigen fllHimn.
Zu der Meldung, daß die Regierung der Vere, » . a -

t ^ n Staaten  sich bisher einer Meinungsäußerung zur
Besttzunq von Städten des rechten Rheinufers enthalten
hat , verlautet lociter, daß srch die b r i t i s che und i t a l r e-
nisck -e Ansicht  mit der Amerikas deckt, namach, daß
keinerlei Einwand  gegen eine Bewegung deutscher
Truppen im Ruhrgebiet zur Unterdrückung der Unruhen be¬
steht, vorausgesetzt, daß die Truppen zurückgenommen wer¬
den, sobald normale Verhältnisse wiederhergestellt ,em wer-

Der Daily Expreß erklärt , die englische Regierung werde
sich weigern , an der Besetzung  Frankfurts oder
Tarmstadts teizunchmen.

vorbereitet war , mußten die Flüchtlinge weiter abgeschv--x.. n w in» «•ittrtn An  iltrtl*'vOTOfrCXici - iuuv/  mupivu o vwu ) ■* ‘ t ° '
ben werden. Irr Hagen  ist alles ruhlg . Die Flüchtlinge
Listen bei der Entwaffnung häufig Widerstand - Ueberall

Unruhen in franKfurt
^Frankfurt a. M., 7. April. Infolge der heutigen

Luisse fordert der Oberbürgernreister und der Poli-
Edent in Maueranschlägen die Bevökerung auf, .Ruhe
$ r,rbnuJtfl zu bewahren, da der stellvertretende Kom-
Lstt der Rhernarmee de Metz ausdrücklich erklärt habe,
ihjx Besetzung nur eine vorübergehende sei. Unbesonnene
Ölungen würden nur za einer Verlängerung der Besetz-
t führen

([ Besetzung»er frankfurter Zone.
Ch, Frankfurt  marschierten am Dienstag tzncho

fc'ettpa 20 000 Mann französischer Truppen ^ 'N- Starke
«össtchc Patrouillen durchziehen dre Stadt - Die Be.
Ln arbeiten unter Kontrolle französischer

giber die Besetzung von D a r m st a d t teil . e der hef-
W Ministerpräsident Ulrich mit , daß cvarmstadt am
Mtaz vormittag be,etzt werde. Die Besetzung ist n
»Mn auch erfolgt . Am Pvstgebaude und am Bahnhof

starke Patrouillen . Der größte Teil der srurizosgchen
'.Men befindet sich in Stärke von 5- 6000 Manu osttich
nAadt auf den Anhöhen. Auf 10 Uhr vormittags hatte
4 der französische General Richaut be-.m Muiisterprasr-
I.im Ulrich angemeldet. Es soll verhandelt werde,r über
r Unterbringung der französischen ^ rupven 3 ^ 'Aus Wiesbaden kommt nachträglich die Mitteilung,
il, Montag nachmittag 4 Uhr die ft-mtzchls. en Truppen
li bei Webrich in Marsch setzten, uin die rhelmsc.,-h^sti-
WStädte zu besetzen In allen besetzten Gebieten , o m
Hgerau sowie in Höchst, wurde der Belagerungszustaiid
Hast . Die Verwaltung geschieht nach denGrund,awn
tr die Hohe Rheinlandkommission . Es erscheinen keim,
'idingen.

Zü$antmen$to$$c mit sranrosen
An der Hauptwache kam es gestern (Mittwoch), näch¬

ste 2 Uhr, mit den französischen Befatzungstruppen zu
.tigen Zusammenstößen, die sich bis in dre spaten 4lbend-
mden zwischen Hauptwache und Hauptbayngo , u..^ r
Mch am Roßmarkt und Kaiserplatz fort,etzten und er¬
bliche Opfer förderten . Au der Hauptwache hatt fttt
Mstag früh ein größeres Kommando Marokkaner .
tz die Kunde von oem angeblich bevorstehenden Abzug der
-wzosen sammelte sich um das Kommando eine größere
lmfchemneiige. Ans bisher nicht aufgeklärten Uttachcu
!ben die Truppen aus einem Maschinengewehr
euer  auf die Menge. Die Wirkung war furchtbar . Eine
«zahl Toter, die Zahl steht noch nicht fest, und mch.
k 30 Verwundete fielen dem Feuer zum Opfer. Dre - eure
tßen sich aber nicht beirren und umringten nach wre v̂ .
» Soldaten. Später erschien der Polizeipräsident Chrttv.

er mit einem französischen Offizier abwhren wollte
«hte die Menge das Auto zu sturmen and b-wars d..-
itrren mit Steinen nno Unrat . Als die L-'.den,chasten
«nner Mher wogten, erschienen starke Truppenabteilung -n
^Panzer au tos  und Maschinengewehren und besetzten
^ Umgebung der Hauptwache. Trotzdemkam  es smmer
°ieder zu neuen Unruhen . Am Hauptbahnhof wurden
^hrere Zivilisten sestgenommen, doch konnte hrer Blutver-
rcheu vermieden 'werden. Am Karferplatẑ gestalttte sich
^Lage schließlich so gefährlich, daß Tausende gegeck

Franzosen  and ?ängten , wobei Nachrichten aus dem

Offizieller-önsprnd)
Der zurzeit in London weilende Minister des Aeußern

Scialoja ist, wie aus guc unterrichteter Quelle verlautet,
drahtlos aufgefordert worden, dem ftauzöshchen Botfchaster
Paleologue , der jetzt politischer Direktor des Minr .errums
der Auswärtigen in Paris ist, mitzuteilen , xttanen or-
baoc das französische Vorgehen gegen Deutschland n. >st,
ha"die Ordnung der Wirren im Ruhrgebiet eme rinne re
An  a e l e g e n h e i t Deutschlands sei. Gleichzeitig wrrd er¬
klärt daß ein gemeinsamer offizieller Schrrtr Ita¬
liens und Englands  im gleichen Sinne erfolgen soll.

flu$ dem Trieden$wrtrag von Versailles.
tzair geben im folgenden den Wortlaut der drei Artikel

'42 43 und 44) des Friedcnsvertrages von Versailles wie¬
der auf Grund deren die Alliierten den Vormarsch^rn dre
neutrale Zone and die Besetziing einer Reihe von Städten
beschlossen haben : i

Artikel  42 . . , . . . .
Es ist Deutschland untersagt , Beftsttgungen fowohl auf

deur linken Ufer des Rheins wie auch auf dem rechten User
westlich einer 50 Kilometer östlich dieses Flusses gezogenen
Linie zu uiiterhalten oder zu errichten.

Artikel  43.
ESenw sind in der im Artikel 42 angegebenen Zone der

Unterhaltung oder die Zusammenziehung einer bewaffn tten
Macht, sowohl in ständiger wie auch in voruberg-.hv.nder
Form , sowie alle militärifchen Uebnnoen feder Art und dre
Arrfrechtcrhaltung irgendivelcher materieller Vorkehrungen
für eine Mobilmachung untersagt.

Artikel  44 . .
Falls Deutschland in irgend einer Werse den Be,trm-

mnngen der Artikel 42 und 43 zuwiderhaudeln tollte , wurde
dies als feindliche Haltung gegenüber den Signatarmach¬
ten dieses Verttäges und als Versuche der Storung des
Weltsttedens betrachtet werden.

Nullösung der önwoMtcrwebren?
Bmn Auswärtigen Amt In Berlin wird mitgeteilr,

daß arn Mittwoch eine Note der Alliierten - ingetroffen
ist in welcher die Auflösung der Einwohnerwehren in
Deutschland bis zum 10. April gefordert wird . Diese For¬
derung wird damit begründet, daß behauptet wird , die
Einwohnerwehren wären trotz ihres zivilen Charakters als
militärische Organisationen anzusehen.

Die Befriedung des Indusirieteoicrs
oetzt Gleichmäßig weiter . Bei der Reichsregienmg waren
über die Vorgänge im Ruhrgebiet folgende Nachrichten ern-
aetroffen. Die Regierungstruppen sind Mrtttvoch morgen
in Essen  cingerückt. Es herrscht Ruhe . Ueberall ward ge¬
arbeitet . Der Eisenbahnverkehr im Essener Bezirk wrrd
wieder aufgenomuren. Auch in Dorttnirnd rü alles ruhig.
Das Militär wuroc im allgemeinen bei fernem Einmarsch
freudig begrüßt . Die Nachricht, daß Rad ek und Lenrn
in Dortmund seien, trifft nickt zu. ES ward daranf ^..er¬
wiesen, daß Radek zum letzten Male am 30 Marz eurch
einen Funkspruch an die deutsche Regierung , der ans Mos¬
kau kam, sich über die Lage in Deutschland erkilndigte.

DurS Elberfeld  marschierten rote Truppen , dre M
vor der Reichswehr zurückziehen mußten . In allen b̂ chwn
Orten wird die Polizei neu ausgestellt. Man rühmt ien
Reichswehrttuppeu nach, daß sie sich durchaus verständig
benommen haben. In Hagen  unternahmen WO ws ^ O
Unabhängige den Ausmarsch m der Richtung auf RemfüM
und Solingen . Unterwegs hat sich dre Gruppe auf .800
bis 2000 Mann erhöht. Sic wird entwaffnet werden. ?
Abziehenden sollen in Schwelm  Geld und Lebmsmn .el
erpreßt haben. In Solingen  rst alles ruh:^ Der ^ -
strom von Flüchtlingen ist sehr stark. Da die stadt nrch.

Ueberallreinen ver wi -.
too die Behörden ihre Tättgteit wieder aiifgenommen haben,
arbeiten sie mit dem MtionsauSschuß-

G? l enkrrchen  ist in den Händen der ReichsweM
tnippen , die auch kampflos einzogen. Der Vroklannette
Streik ist nicht ausgebrochen. Auf den Zechen und -oerke»

^ D? e^ f etzu n g s li n i e d e r R e i chs w e h r lief am
Mittwoch fast in gerader Richtung von Dursburg nach Mül¬
heim, über Essen, Steele nach Bochum und Dortmund.
In Düsseldorf und im Bergischcn Land s,nd noch d,e Bott-
zugsräte am Ruder, doch bemülM sie sich nnmtt mehr,
auch die andern Parteien heranzuziehen, um die Geschäfte
wieder in die richtigen Bahnen zu lenken. Die radikalen
Fübrer  sind säst überall geflohen,  unter M'.nahr. «
bedeutender Geldsummen. In Duisburg  wurden eie
Rädelsführer  der kommimiftischen Patter rn zw.r »
toi unter starker Bedeckung nach Wesel  geschafft

Tie Wassenabgabe.  Nach einem Bericht aus
Müiister vom 5. April konnten bis zum 3. Aprtt 'wer d»
Waffen abgabe nachstehenve Einzelheiten festgestellr voerdeu.
Kr ei s G el sen ki r chen: 3 Maschinengewehre, 226 Ge¬
wehre, 68 Seitengewehre, 83 Handgranaten, 1857 t-n ân-
teriepattonen, 700 M.-G.-Patronen, 2 Kraftwagen. Stadt
Gelsenkrrchen:  5 M.-G., 1 Mmenwerfer. 350 Ge¬
wehre und Munition. Stadt Lüdenscheid:  1 'M.-
G.. 122 Gewehre, 22184 Infanteriepatronen , 2 Kisten .ntt
M.-G.-Pattonen . Kreis Hagen:  55 Gewehre, :>schwere
M -G., 4000  M .-G.-Patronen, 1000 Jnfanterlepa . ro nnr,
20 Handgranaten , 1 Sch rapp nel. StadtHamm - U64
Gewehre, 100 Revolver, l schweres M.-G., 8055 sch .ix
Munition , 3 Handgranaten , Z Settengewehre . Juck> aus
vielen anderen Orten kommen über die Waffenabgabe Nick-
richten. Aus andereir Otten und Kreisen wirv mitgetcar.
daß die Waffenabgabe nur sehr langsam  vor sich geht,
ja hartnäckig verweigert wird . 2m großen und ganzen ma,,
leider festgestellt werseir, oaß hinreichende  Lassens
abgabe nur da erfolgt , wo die Reichswehr ,:e anordnen
und übettvachen konnte. . ^ .

In Dortmund  verschwanden die Vollzugs- und ttr-
beiterräte bereits in der Nacht zmn Sonntag . , -Rontag
vormittag rückten kleine Trupps von Reichswehr m To . t-
muiTb ein. Dienstag vormittag folgten größere Tnrppen-
massen. Der Beamten - und Arbeitergeueralftrerk ist aufge¬
hoben.

Die Krise ln DänemarR.
— Der Generalstreik  wurde abgewgt, da dre

Eiiiiqkeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitern hergestettt
ist. Sämtliche Forderungen der Arbeiter wurden erfüllt,
danrnter die auf Aufhebung der Ankündigung der AuSsP. c-
rung , die Sicherung einer Teuerungszulage sur rttberttr
im August, sowie die Einführung von Betriebsräten und dir
Stam-ftie füt all- »°lWch°n * * * ». «r • «« » « *) «
Ar das Folkething sind für den 22. April  festg-ir̂ t

— Kab inettswechsel.  Staatsminister Liebe er¬
klärte auf Anregung des Königs, daß er zurückzutreten Wun¬
sche Obervormundschaftsdirektor F r i i s hat ern neues Ka-
biuett gebildet mit der Aufgabe, den Reichstag ,o bald NM
möalich die Sitzungen wiedar aufnehmen zu .asten und t .c
Verhandlungen über oas neue Wahlgesetz zu Ende zu ttchrem
Alle Parteiführer versprachen ihr Zusammenwirken m.t d. m
nerren auf dieser Grundlage gebildeten Kabinett . Der bis-
hettge Minister für Schleswig, H a n s se n, wurde zum tve-
neralkommissar für Schleswig ernannt . . „

_ Das neue Ministerium  besteht aus fogenden
Männern : Obervormundschaftsrat Friis , Ministerpraslde-tt
und Verteidigungsminister; Schiffsamtmann Krmmer̂ rr
2lmmentorp, Kirchenmiuister; Bürgermeister̂ ^ men, So¬
zialminister; Generaldirektor Kofel, Flnanzmin:. er, Schul-
inspektor und Stadtverordneter Mersen Unterrr.ktsmiNi-
ster; Verwaltungsdirektor der nordischen Kabettabttr Priott
Handelsminister; Departementschef Ri,e Hanslen, Ministw
für öffentliche Arbeiten; DepartementschefO. C. s .avurns,
Minister des Aeußern; Departementschef Schröder, x>rrst̂ .
minister; Pächter Sonne, Landwirtschaftsministe. >rnd De-
partementschef Wedel, Minister des Innern.

stevoluNon In Irland?
Am Jahrestage des irischen Aufstandes 1916 brach i»

zahlreichen Regierungsämtern in DubUn Cork UN-
Belfast  infolge Brand st rftung  Fenn aus , unte . an
terem in acht Einkommensteunämtern rn Dublin , Cork und
Belfast Viele wichtige Dokumente wurden dadurch vernrch-
tet Belfast war anfangs infolge Zerschnerdens der Tele-
aravbendrähte und des Kabels v o n E n g l a n &t ) o H e xt
Es vtzttautet weiter , daß Ausschreitungen  m ^ rlarr¬
auf Grund eines groß angelegten Planes vorge. ommen



fticit. Bis jetzt feien 153 Polizeistationen , bon Lettin die
meisten unbesetzt geivescn sein fallen , durch Feuer und
Sprengstoffe zerstört worden. — Ferner >mrd gemeldet , laß
die am 4. April morgens in Ojucenstown angekommenen
Zerstörer auf die Nachricht pon den Bränden in Lhwerik
nnd Dublin sofort wieder abgefahren  sind und sich ge¬
gen Ostcn̂ gcwandt haben. — Der Londoner Star berichtet,
daß am sonntag abend eine protestantische Schul e in
Miltown in Irland eingeäschert  und in einer pro¬
testantischen Kirche in Glin Zerstörungen angerichtet wor¬
den sind. Am Montag sind Marschall Wilson und McReady,
der neue Kommandant der Truppen in Irland , in Belfast
angekommen. — Laut Evcning Standard ist infolge der
Brände bei den Aemtern das Einkommensteuer-
wesen in Irland völlig zerrüttet.

«eneral Pershings Schlusswort über den Krieg
Der Oberkommandierendeder amerikanischen Truppen,

General Pershing, hat vor kurzem seiner Regierung in
einem umfangreichen Aktenstück einen Schlußbericht erstat¬
tet, der im Rewhorker Globe veröffentlicht wurde . Professor
Theodor Schiemann teilt daraus in der Deutschen Rund¬
schau einen Auszug mit. lieber die erste deutsche Offensive
1918 sagt Pershing:

„Als am 21. Mürz 1918 die deutsche Armee an der
Westfront die Reihe ihrer Offensiven begann , geschah es
durch die formdabelste Macht, welche die Welt jemals
gesehen hatte. An Kämpfen der Mannschaft und Ge¬
schützen hatte sie eine große Ueberlegenheit. Das war aber
von geringerer Wichtigkeit, als ihre Neberlegenhert in mo¬
ralischer Hinsicht, an Erfahrung , an Trainiernng für den
Bewegungskriegund an Einheit des Kommando ?."

Von der dritten deutschen Offensive am 27. Mai sagt
erFaß sie „zu einer verzweifelten Lage für die Alliierten"
führte. Er teilt ein Kabeltelegramm von: 1. und 2. Juni an
den Präsidenten Wilson mit, in dem es heißt:

„Die Krisis dauere noch fort . General Foch habe einen
Bericht von tiefftem Ernst abgestattet ; England und Frank¬
reich könnten die Zahl ihrer Divisionen nicht mehr ver¬
mehren: es liege die Gefahr vor, daß der Krieg verloren
gehe, wenn Amerika nicht möglichst bald ein Maximum an
Infanterie und Maschinengewehren sende. Die Reserven
der Müerten würden früher erschöpft sein als die Deutsch¬
lands . Es sei ,sagte Foch, unmöglich, einen schließlichen
Sieg zu erringen, falls Amerika nicht eine Armee sende,
welche den Alliierten die nummerische Ueberlegenh .' it
sichere."

Ueber die letzte Gegenoffensive auf die deutsche Offen¬
sive vom 15. Juli sagt ' der amerikanische Oberkomman¬
dierende:

...War sie von Erfolg, so mußte sie die Defensive der
Alliierten erleichtern, die Bedrohung von Paris beseitigen
und die Eisenbahn Paris -Nanch befreien . Was aber wich¬
tiger als alles andere war, oer Erfolg mußte die Moral der
Mliierten wieder Herstellen, die tiefe Depression und die
Furcht, die damals bestand, beseitigen. Bisher waren unsere :
Einheiten bald hier, bald dort eingesetzt worden , um an
kritischen Punkten oas furchtbare Vorrücken der Deutschen
zum Stehen zu bringen."

Pershing betont, daß man damals über den Angriff
der Deutschen genau unterrichtet war , und daß sich eine
Million 200000 Mann amerikanischer Truppen in Frank¬
reich befanden.

Der Entwurf eines RciMeimstättengeseizes
Noch unmittelbar vor Toresschluß ist der Nationalver¬

sammlung der häufig geforderte Entwurf eines Reichsheim¬
stättengesetzes zugegangen, nachdem er die Zustimmung des
Reichsrates bereits erlangt hat . Zwar haben schon eine
Reihe von deutschen Ländern (Braunschweig , Anhalt , Sach-
sen-Weimar-Eisenach, Sachseir-Meiningen , Lübeck und Co¬
burg) eigene Heimstättengesetze erlassen oder vorbereitet . Es

fehlt aber eure einheitliche Ausstellung von Grundsätzen für
das deutsche Heimstättenwesen. Im Artikel 10  der neuen
Reichsverfassung ist dem Reich oie Aufgabe zugew'-eseu,
solche Grundsätze aufznstellen. Der vorliegende Gesetzent¬
wurf will diese Aufgabe erfüllen. Mehr ' als Grundsätze
enthält 'er nicht; es kommt ihn: offenbar nur darauf an , die
neue Rechtsform der Heimstätten rechtlich zu gestalten.

Die grundlegenden Bestimmungen sind in' Den ersten
sechs Paragraphen enthalten. Der Entwurf beschränkt sich
darauf , die neue Rechts form der Heimstätte  n recht¬
lich zu gestalten. Maßnahmen zur Bereitstellung von Mit¬
teln an Land und Geld um Heimstätten zu schassen, ge¬
hören nicht zu seiner Aufgabe. Nach den grundlegenden Be¬
stimmungen dürfen nur das Reich, die Länder , die Gemein¬
den und GemeindeverbändeHeimstätten ausgeben . daneben
sollen die obersten Landesbehörden andere Verbände , B.
Versicherungsanstalten, Siedelungsunternehmungen als
Ausgeber zulassen können. Die Ausgabe von Heimstätten
durch einzelne Grundbesitzer  oder durch gewerb¬
liche Unternehmungen an  ihre Arbeiter ist aus¬
geschlossen.  Neben landwirtschaftlichen Siedlungen kön¬
nen auch Fischereigrundstücke, Mühlen oder andere Kleinbe¬
triebe als Heimstätten augeschkossen werden. Eigentum , das
lediglich zum Grunderwcrb durch 'Vermieten oder Verpach¬
ten benutzt wird, ist keine Heinfftätte.

Bei der Vergebung der Heimstätten sollen vorzugsweise
berücksichtigt werden Kriegsbeschädigte , Kriegs¬
teilnehmer , Witwen  der im Kriege Gefallenen , kin¬
derreiche Familien.  Die obeffte Landesbehörde kann
Vorschriften erlassen über die geringste und höchste zulässige
Größe der Heimstätten. Die Heimstätte erhält ihre beson¬
dere Eigenschaft durch die im Entwurf vorgesehenen Vor¬
rechte und Beschränkungen, sowie Befugnisse' de? Ausgebers
und der Behörden. Nur dann kann "ein Grundstück als
Heimstätte ausgegeben werden, wenn es unbelastet ist
oder  aber der Vorrang  der Heimstätteneiqenschaft von
den sämtlichen Beteiligten gemäß 8 880 B. G.-B . zugestan-
den und seine Eintragung svrmg-.recht bewirkt wird . Der
Vertrag , durch^ den sich der Ausgeber verpflichtet , das
Eigentum an einem Grundstück zu übertragen , bedarf der
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung.

Ta die Heimstätte durch Natur , Geschichte und gesell¬
schaftliche Entwickelung der Umgebung verschieden groß sein
kann um ihren Besitzer mit Familie zu ernähren , so wird
der obersten Landesbehörde Vorbehalten, Vorschriften über
die geringste und die höchste zulässige Größe der Heimstätten
zu erlassen. Mau sieht schon aus diesen grundlegenden Be¬
stimmungen, daß der Entwurf ein Rahmengesetz  dar-
stellt , das durch die Verordnungen der Landesbehörden erst
noch ausgefüllt werden soll. Maßnahmen zur Bereitstel¬
lung von Mitteln an Land und Geld, um Heimstätten zu
schaffen, sieht das Gesetz nicht vor. Dafür hat ein groß¬
zügiges Reichssicdlungsgesetz noch Vorkehrungen zu treffen,
das bis heute leider fehll.

Daß der ganze Aufgabenkreis der Schaffung von Sied¬
lungen und Heimstätten außerordentlich dringlich nach Er¬
füllung schreit, bedarf keines besonderen Nachweises. Viel¬
leicht vermag keine andere Regierungsmaßnahmr so sehr
weite Bolkskreise zu beruhigen und zur Freude an geord¬
netem Staatswesen und an geregelter Arbeit zurückzu führen,
wie eine wcitausschauende Siedlungspolitik.

seil mehr als 10  Jahren Stadtverordneter »>
Vertreter faicr Interessen «der Industrie sowie s'
seldorf einen. Namen gemacht.

D Die Verringerung der Reichz
jt*

den nächsten Tagen wrra, wie ' wir hörenr.. \_i , . L Jl':
jrÄ

Verringerung der Heeresstärke so Iveit butcfinJLj1*
die grämte Reichswehr nur noch 200000  Mag,,v i-
Entlassungen aus der Reichswehr in den
sind ordnungsgemäß vor sich gegangen.

D Aufstellung der Wählerlisten ^ j
minister des Innern hat die Landesregierungen
sung an die Gemeindebehörden gebeten, alle
für sofortige Aufstellung der Wählerlisten fift W 1
?i » fTn St « JO-« »-* c T

j jiiraii"-
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zu treffen, so daß die Wählerlisten Ende Mai
sind.
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Deutschlaud.
D Die Neuwahlen zum Reichstag  find vom

Reichsministerium des Innern endgültig auf Sonntag , 8.
Juni  festgelegt worden.

D Wied eraufbauminister Brandt.  Der Ge¬
schäftsführer der Düsseldorfer Handelskamm;r, Tr . Otto
Bwandl Mtglied der Demokratischen Partei , hat die ihm an-
gcvotenc Stelle als Wiederanfbanminister angenommen. Ek
tritt sein neues Amt sofort an. Do Brandt , der seit etlva 20
Jahren Geschäftsführer der Düsseldorfer Handelskammer und

Nscblgebeimnisse.

Des Reichskommissariat für -» 'm ‘1 «irv
w cfcit  ist mit dem 1. April d. Z. aufgelöst  w H|» &*  '
bisher vom Reichswohnungskommissar innegeĥ ^ V M l!i
nisse fallen mit dem gleichen Tage im vollen
das Reichsarbeitsministerium zurück. Damit finbk
liehen Zuständigkeiten des Reiches auf dem
Wohnungs - und Siedlungswesens wieder im
Ministerium vereinigt . Die Durchführung der Hg,
wirtschaftung bleibt wie bisher bei den verschied^
ventionen der Länder, jedoch werden auch auf V;,?
biete alle Fragen grundsätzlicher Art im Reickz-rs.u
sterium behandelt . ^

Kraukreich.
— Das elf äffische Kali.  Der von der

sion für Elsaß-Lothringen beauftragte Deputiere
Baron betont in seincnr oer französischen Kammer
ten Bericht über die Kaligruben des Elsaß deren u»
Wichtigkeit für die französische Landwirtschaft und;
teresfc an der möglichst raschen Liquidiening der M
Konzessionen, die heute noch unter Zwangsverlr,
stehen, damit dadurch die Förderung gehoben toetj,
Förderung werde um das Vielfache den französische
brauch überschreiten, der für die Zukunft auf 8000
neu jährlich geschätzt wird. Durch die Verwendung
Düngemittels in größerem Umfange würden die ft,
schen Landwirte Erträge erzielen können, die fast
so hoch sein würden, wie oie gegenwärtige Produkti
Berichterstatter erhofft von dem Ueberggng des
scheu Kalireichtums an Frankreich den Wegfall des
Teils der französischen Getreideeinkäufc im Ausl,,»
Möglichkeit, den Viehftand erheblich zu vergrößern uft,

Nu « »er» veteHrew lernet.
— Pässe nach Frankreich.  Vorläufig sindw

französischen Konsuln in Berlin , München und Fr :«
M. ermächtigt , deuffche Paßvisa nach Frankreich zuH
und zwar bei Reisen zu Familien oder Geschästsj!
regelmäßig ohne Rückfragen beim Ministerium des A,
in Paris . Liegt das Reiseziel im zerstörten Gebiet, st
vorher beim Präfekten angefragt werden, ob keine Bedc
hinsichtlich der Sicherheit der Reisenden bestehen.

— Zugelassenc Gesetze.  Nach Mitteilw
Reichskommissars für die besetzten rheinischen Gebiete
Zulassung folgender Gesetze für das besetzte Gebiet
die Interalliierte Rhcinlandkommssion erfolgt : Rri
ordnungen , betreffend: Strafbestimmungen "für Zu
Handlungen .gegen oie Paßvorschriften vom 21. Mai.
Paßpflicht vom 10. Juni 1919, Ausscheiden ans dem
urlaubtenstande vom 21. 1. 20. Kapitulant -nensichädtz
gesetz vom 13. 9. 1919. Uebergang des Militär -, Pei
und Verso rgungswescns auf das Reichsarbeitsminif
vom 6. 10. 1919. Uebergangsvorschriften zur Äugest
Versicherung vom 6. 1. 1920. Erleichterungen zur %
Pflicht nach § 189 der Reichsabgabenorduung vom.
1920. Reichsbekanntmachungen, betr . Verbot der M
rrnd Durchfuhr edler Metalle vom 18. 4. 1917. Rüchs,
über Die Teuerungszuschläge zu den Gebühren der R«
anwälte und Gerichtsvollzieher vom 18. 12. 191i
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AlS er vH zumckwanore, ;ay oer eeon;ut ore tsevau oe»
Zimmermädchens auf der Schwelle stehen. Lina hatte sich
vorhin während seines Gesprächs mit dem Pförtner so ängst-
Uch im Hintergründe gehalten, daß der Konsul ihrer gar
nicht ansichtig geworden war, nnd auch jetzt zeigte sie sich ganz
gegen ihre Gewohnheit verschüchtert wie ein geprügeltes Kind.

„Der Herr Ollendorf ist unten," meldete sie, „und möchte
den Herrn Konsul sprechen. Er ist heute schon zweimal da¬
gewesen und hat nach dem Herrn Konsul gefragt."

„Ich lasse natürlich bitten. — Warum haben Sie ihn
denn nicht sogleich heranfgeführt?"

„Weil ich keinen Menschen mehr hereinlaffe, Herr Konsul,
solange ich noch im Hause bin. — Schließlich soll ich am Ende
noch schuld daran sein, daß alles das Gräßliche hier passiert ist."

„Was fällt Ihnen ein, Lina ? Wer hat eine solche Ver¬
dächtigung gegen Sie erhoben?"

Das Mädchen begann zu schluchzen. „Die Leute von der
Polizei haben mich ja gestern halb zu Tode gequält mit ihren
Fragen . Ob ich einen Liebhaber hätie, wollten sie durchaus
wissen. Und weil ich so dumm war und ihnen gesagt habe,
daß ich mal ein paar Tage lang mit einem jungen Menschen
gegangen bin, taten sie gerade so, als ob es kein anderer ge¬
wesen sein könnte wie der. Vom Kopf bis zu den Füßen
sollte ich ihn beschreiben— seinen Namen und seine Wohnung
sollte ich sagen. Und dabei wäre ich froh, wenn ich sie selber
wüßte."

„Die Leute, die Sie danach fragten, haben vermutlich
«ur dargetan, was sie für ihre-Pflicht hielten, und Sie haben
keine Ursache, sich darüber auszuregen. Gegen Sie selbst hegt
ja sicherlich niemand einen Verdacht. — Aber mm lassen
Sie Herrn Ollendorf nicht länger unten warten . Er könnte
sonst mit Recht ungehalten sein über den sonderbaren Empfang."

Schon die ersten Worte des Eintretenden bewiesen, daß
die Befürchtung des Konsuls keine ungerechtfertigte gewesen
war . Paul Ollendorf hatte seine finstersie Miene aufgesetzt, >
«id nach einigem Zögern erst legte er seine Hand in die dar-
gcbotene Rechte seines Stiefbruders.

„Ich war eigentlich schon drauf und dran , wieder um-
nlkehren," sagte er. „Denn wenn ich auch nur ein armer
Geniel bin. babe icb micb bisber doch niemals an der Tür

avipegen >aqen greicy emem « einer. — « reueicyr yasr on
deinen Dienftboten in bezug auf mich schon eine derartige
Weisung gegeben. Sage es mir nur geraoe heraus, denn ich habe
durchaus nicht die Absicht, dir lästig zu fallen."

„Du weißt recht gut, Paul , daß davon nicht die Rede
fern kann. — Aber nach dem, was hier geschehen ist, mußt du
dem Mädchen seine lörichte Aengstlichkeitsc!,on zugute halten."

„Ich habe gestern im Abe üt'latt und heute in der Morgen-
zeituug davon gelesen, und ich nahm an, daß du daraufhin
von deiner Vermügungsreise zuriickgekehrt sein würdest. Der
Verlust deiner Münzensammlung geht dir natürlich sehr nahe ?"

„Es wäre abgeschmackt, iveun ich sagen wollte, daß er
m,r -gleichgültig sei. Seit zwanzig Jahren ist es meine Freude
gewesen, alle seltenen Stücke in meinen Besitz zu bringen,
deren ich habhaft werden konnte, das Gtück hat sich mir
dabei oft über Erwarten günstig gezeigt, und ich darf wohl
sagen, t>aß meine Sammlung eine der reichhalrigsten unter
allen vorhandenen Privatkolleklionen war. Jedenfalls würde
ich lieber das Fünffache von dem eingebüßt haben , was
die Diebe durch Einschmelzen oder Verschleudern der Münzen
selbst im günstigsten Fall aus ihrem Raube lösen können."

„Na , vielleicht geh-n sie aus Len Handel ein, wenn du's
in die Zeitung sezeu lassest. Ich für meine Person muß ge-
stehen, daß ick, für derartige Kümmernisse kein rechtes Verständnis
habe. Manchmal, wenn du mir in hellem Entzücken von deiner
kostbaren Sainmlung sprachst, habe ich in der Stille meines
Herzens gedacht, wie sündhast es doch eigentlich sei. auf ,olche
Weise ungezählte Tausende sestzulegen, die bei richtiger Ver¬
wendung der Allgemeniheit zugute kommen könnten. — Aber
du bi,t ja am Ende ein reicher Mann , der mit seinem Ueber-
flusse schon nichts rechtes mehr an .nfungen weiß, und wenn
man sich noch so jung fühlt wie du. seytl es einem auch wohl
nicht an dem nörigen Unternehmungsgeist, um mit dem
Sammeln noch einmal von vorn zu beginnen."

Brüning seufzte. „Wenn man sich so jung fühlt wie
ich? Ich weiß nicht, mein liever Paul , was dick auf diese
Vermutung bringt. Aber ich gebe dir die Versicherung, daß
niir 's in diesem Augenblick weder sehr jugendlich noch sehr
unternehmungslustig zu Sinn ist."

„Ich dackte nur . wenn man in deinen Jahren mit der Ab-
sicht umgeht, sich wieder zu verheiraten —"

Verwundert blickte Ler Konsul aus. „Woher weißt du
das ? Ich habe dir doch, soweit ich mich erinnere, bisher nicht
davon gesprochen."

-Natürlich nickt! Wie käme ich auch ru solchem Ver¬

trauen ! Armen Verwandten, die man lieber gehen als kom,
sieht, bindet man seine intimsten Angelegenheiten nicht auf
Nase. Es geht mich ja auch nichts an, ' und ich begreifes
nicht recht, wie es mir so herausfahren konnte. Es ges
wohl nur, weil mir der Junge gestern so viel davon»
sprochen hat."

„Dein Sohn Hermann ? Ist er denn hier?"
„Ja — leiderI Um seinetwegen allein habe ich mich unt»

standen, dich zu belästigen. Mit feiner Berliner Stellung il
es schon wieder aus . Angeblich wegen einer Verletzung»
der Hand, die er sich bei der Arbeit zugezogen hat. Aberi
der Hauptsache wohl aus anderen Grüiiden. Man iveiß ie
dem Jungen ja niemals, wie man mit ihm daran ist in<
w>e weit man ihm Glauben schenken darf. Und diesmal»
mir 's ganz recht. In dem verwünschten Berlin wäre er »«
sicherlich über kurz oder lang vollständig verlumpt. WasÜ
da zufällig über seinen Umgang und seine Lebensweise»
fahren habe, war unerfreulich genug."

„Du willst ihn also veranlassen, hier zn bleiben?"
. „Nein — du brauchst nicht in Sorae zu sein, daß erM

wieder beständig auf deni Halle liegen könnte. Hier bei *
will ich ihn unter keinen Uinständeii haben. Wir taugen n>«
zusammen, und es würde nichts als ewigen Hader und U»
frieden geben. Hat er mir doch bei unseren! letzten ZusamiM
stoß gar kein Hehl daraus gemacht, daß ich in seinenA»g^

ein halb unzurcchnungssähigcr Projeklenmacher bin. N
trag s ihm ja nicht weiter nach, denn ich weiß wohl, ^
ta, dir und den anderen auch für nichts besseres gelte,
in einer Welt, die nur den Erfolg anbetet, darf man Ddarüber nicht weiter wundern."

„Du bist verbittert und ungerecht wie immer," unterbraü
ihn der Konsul. „Ich habe deine Bestrebungen von \<¥
mit der aufrichtigsten Anteilnahme begleitet, und wenn
mich zuweilen in deinem Interesse veranlaßt gesehen halt
dich vor zu weitgehendem Idealismus zu warnen —"

Eine abwehrende Gebärde des anderen hinderte ihnj«
Vollenden. „Lassen wir's gut sein! Ich weiß schon, wie st
mit den Menschen daran bin, und was ich von ihrer A»
telt,lahme zu halten habe. Ich muß mich eben damit tröste
dag es anderen auch nick,t besser ergangen ist. die darum dB
hundertmal mehr wert waren, als all das hohlkopfige
sinöel, das sich berechtigt glaubte, sie mit Hohn un0 Sp°>-
zzl überschütten. , Um mich darüber zu beklagen, kam ich»'s
der. Aber ich bin freilich auch nicht ückommen, um dir etv^



t^ rtffenb vorläufige Regelung versckledener
_ S-ŝ KÄLerfassungLechts vom 18 7. 1919,%, w*  ßwmcinöerccfjt der Frauen und oie weitere

- Sv 111,3 per Gemeindewahlen vom 15. 7. 1919. .
^ ' iifi-hr1"1̂ 1 Bottswirtschaft.

■P® 1 tahu na oet Bergarbeilcrlol,ne . Bei
E^ naen Mischen den Vertretern der Arbeiter-

^handlE b^ ^ Erbande wurde folgende Verem-
^ .hjjnve unter der Voraussetzung einer entsprechen-
Lg Preiserhöhung  tritt vom 1. April an für
^Kohle»  p 20 Jahre eine Erhöhung der schlcht-
£ um 5,50 Mark die Schicht und Oet bei

j *;1ne  unter ^ a»c . . ,r .x « ._ s.„a rtu „ ^ rnrin,’? „ n
' Oed'

a  » ntf ;t nn eine Erhöhung des Grundlohnes um
Mart ein . Der Lohn der Tagearbetter

' Pfennig die Stunde für alle über -0 v>ahre
5rd umdv/ ' rhöht . Die unter 20 Jahre alten Arbeiter
^ ' ^ nter Tage erhalten eine ibrem Alter ent-und unrrr * . »inreknen aus Der
i ^ JSS Lohüerhöhung. die j
^ ^ Lohnerhöhung ergibt.
Ir Die Kanalisierung des Neckars.

_ . r-,aushaltsansschuß des bovisch  e n La  n e t a gs
^ ?^gin ausgesprochen, daß die RcichSregierung de>

M ^ lmAammlungeine Vorlage zur Bewrllrgung dcr
«ational ' »1 ^ Miing des Großschiffahrtsweges Mann-

für 1200-Tonnen -Schisfe unter gleichzer-
b« Wasserkräfte auf dieser Strecke mache

«o'kn» ^ ^ lligung der Mittel mit den Bauarberten bald
>»nv^ vem durch die Kohlennot gesteigerten Beduts-

elektrischer Energie und der durch die Kanalr,atiou
Gelegenheit zur Beschäftigung von Arbeitslosen

zebotenen̂  - 1tmtnriffliaf,mc  bet Arbeiten auf der

geulcs Gebot der Stunde . K.in Landwirt smlrc unge¬
heizte Saat , scheine sie auch äußerlich gesund, verwenden.
Die Kosten sind verhältnismäßig gering. Die Landioirr-
schliftskammern erteilen Auskunft.

Aus Provinz und Machdargevielen
•A: Warnnng . Zur Herbeiführung einer ^mnheitlichen

Hia-ndhabung der Bestimmungen und z r iwaereck>t-
vielsach bestehenden Neigung des PEiknms sich lgfertiate Vorteile bei Benutzung der Eisenbahn zu vermaßen,
Nauf dm preußisch-hessischen

°k»° vorherige « ^ »n« nn°
ti  SÄ,“

. , Efe *Vt  WSBÄ

Gelegenyerr zue ^ 1̂ 1».^ '» - . y ■
Ä ” sofortige Inangriffnahme der Arbeiten auf der
"^ . » Strecke Mannheim - Plochingen für dringend not-

Reich macht für oas Rechnungsjahr 1920 als
Teilbetrag für die Bauausführung des Neckorkauals

. Mark flüssig. Da die Wasserstraßen einst-
^a ^ noch den Ländern gehören, hat der volkswirtschast-

Ausschuß des Württembergischen Landtag«
^KauausMrung durch oas Reich zugrstimrnt. Bel dreier
K̂ eaenhett bat die Regierung aus oer im Verein mr. '<>a-

lkk md Hessen abgefaßten De.ikschrift über den Kanal nach-
^de Mitteilungen gemacht: , .
E - Gesamtkosten  des Entwurfs , der die Kanalr-
«ie von Mannheim bis Plochingen für 12«0-Tv.mm-

■ gjg vorsieht, sind zu Bprkrr e as p reisen  zn ^ 1oO
«’UÜ o n 1n M a r k veranschlagt. Wie hoch sich dre Kosten

1 Mfen werden, läßt sich bei oer Unsicherheit der Pier «-
, ^ kl m a nicht sagen Auch die Bauzeit läßt sich schon
E der Knappheit der Baustoffe nicht bestnnmen Trazer

^Unternehmens soll das Rerch sein. Damit gehen auch
> JS durch die Kanalisierung zu gewinnenden Wacher-

fräste an das Reich  über . Die an der ganzen slriw.
-wrnnbare Kraft beträgt 60000 Pserdektafte , dre, gleich¬

falls nach Vorkriegspreisen , einen kapltan,rerten ErtragL 154 Millionen Mark erwarten laßen. ,0daß neben
hrt Deckung der gesamten Baukosten noch ctir - ei. der B >.-
tm,  und Unterhaltungskosten aus diesem Betrag b-strtt-
^n werden kann. Jedenfalls erwachsen der wurttemo ergr¬
ün Staatskasse aus dem für das Land so überau « wert¬
vollen Unternehmen keinerlei Lasten. klebrigen« stellt
Württemberg auch die 13 Millionen Mark der Stiftung .
iRoOrrt Bosch zur Verfügung . Als erste Bauste llen ftm. auf
tmirttembergfschem Gebiet die Wasserkraftai .. ..^ .. nell-
kem dazu gehörigen Stauwerk bei Neckarsnlm, &1- -1 11 '
Mertürkheim und Obercßlingen vorgesehen.

L -LN»Wir Schaft.
I-  Das Beizen des Saatgutes.  Der Presse-

»lenst des Landwirtschastsministcriums gibt bekannt . Zur
bevorstehenden Frühjahrsbestellung ict ca,, Ja » J^ en öes
Tommeraetreides zur Bekämpfung d. s - ternbrande « beim
Sommerweizen, des Hartbrandes oer Gerste und des Fing-
il »n"es des Hafers nachdrücklich hingew'esen. Gerade rn
»Mm Jahre ist der Schutz oes Saatgutes gegen Bmno-
.zr'ahr zur Sicherung der Ernte ein drrngerrces und zwin-

Mna aEer Betracht; sie sind als ungültig anzusehen.
9;!. Loldatcnpost . Sämtliche Feldpostanstaltende« Gr-nz

schutzes Ost wurden bis spätestens 31. März 1920 au ge e, . .
Boinl 5vaae der Auflösung der einzelnen Feldpostanstallen
traten hie den mobilen Grcnzschutztrupvcn bisher noch gewagr- ..

ten Portoverqünstigunqen des Feldpostverkehrs außer Srast . ;
Der PortoftecheitsveErk „8eL5 >ojl| mf - .n der Aufichrtst j
foelr Postsendungen der Grenzschutztruppenverliert a.«d i .
feine Kiiltigkeit und ist nicht mehp anzuwenden. Vom Tage der ^
Auslösung der Feldpostanstalten ab genießen mich die .lng--
hürigen der Grenzschutztruppen nur noch dre Jo tBen* « ben
üfiriacn Heeres-- und Marineangehörigen nn Inland - allg^
mein zustehenden Portovergünstigungen. Es werden besorder

bie Mannschaften des Heeres und der Manne ois zum
Feldwebel, Wachtmeister oder Oberdeckoffizier einschließliw aut-
würts : gewöhnlicheBriefe bis M W Gramm mW Postkarten
portofrei,  Postanweunngen bi« zu 1,, Mark er«.ftu  b
rirfi aeaen 10 Psa Porto und gewöhnliche Pakete bis zu 3 .vilo-
grälNm̂anf alle Entfernungen gegen 20 Pfg. Porto- Dir Sen-
Lüm müssen in der Adresse den Vermerk: «Sol,ater,brres,
Ei/evc Angelegenheit des Empfängers" und den Besinn-
wn-nasvrr Mw Angabe der Besiellpostanstalt tragen. Dre
Portovergünstigungenerstrecken sich nicht auf Urlauber sowie auf
Svndunqen, die rein gewerbliche Angelegenheiten der Emp
fänaer betreffen oder in ausschließlichem gewerblichenAnge-
legenbeiten des Absenders an eine Militärperson genchttt oder
nach dem Orts- oder Landesbestellbezirk des Aufgabeorts be-

stlmmt smv £ Ät|1>tocr | #fawmcr  Wiesbaden schreibt uns;
Vom ß.  Apilll ab sind die Tienststuvdcn der « any
weiWkasmmer wie folgt feschesetzt: voMitMgs 7.30Uhr^
uacbmittags 3—5,30 Uhr. Sprechstunden liegen vorm' ttags
zwischen 10 und 1 Uhr. Persönliche Besuche wollen ns glichst
vormittags erledigt werden

m  Einigkeit und zu "treuem Zusammenhalten im Vereins
Ticks wmck̂e nicht nur dem Vereine sondern der P .. g d
hc-utschen Liedes zugute kommen. Der Reihê Rr 1 ^
schloß, »sich bann ein Ball an., der die Mitglicd̂ l u«d >
aller Gemütlichkeit beisammen hielt, bis die Fererab-ins
schlug.

\ Eingesandt.
Der Kemmenaner Äirchcupsad besindet sich zur Ze

\ in einem sehr schlechten Zustande, sodaß er für die Bürgeezchaft
unbegebbar ist. Die Anlieger desselben haben oadnrch de«
Schaden, daß ihre Griindstiicke als Weg benutzt werden.
den heutigen Verhältnissen svNten die Bürger doch etwas mehr

! '-«üBicb'l uekimen zumal die Flltterpreiic ,0 encienc hoch

eine freche Antwort. Wir Grundbesitzer sind dah.-r für dw
! -nächste Zeit, wenn alles Zureden nichts nutzt, L'-ir Selbftsilse
} genötigt . Für einige Grundbesitzer W- T-

Nievern 7 AvrHHilberne Pnesterjtibiläx«
^ feierte'hier Pfarrer Link. Die Weiherede hielt der Präses d°r
i Oblatetii-Patres vom Allecheiligenbcrge Sämtliche Lereme
i von Nievern, Fachbach und M .cllen brachte" dem̂ F- eelM

aer einen -Fackelzug. Die Gesangvereine widmeten ihm ein..e
Lieder. Lehrer Linscheidt hielt die Festrede- Tie allgemeine
Teilnahme am Jubiläum des tzseistlichen ist ein glanz«- d
Zckicheud'er Verehrung, die die Gemeinde ihrem seelso.t,er

en̂ Ŝ Dauseuau , 7. April- Aut Ostermontag trafen sich die
„-»»w *Mannschaften des Sportvereins Freiendiez und des

ämlK -ttiiB „■llaiiiBjia- « - !>- » »" S ' " * ,(Bi - t D «rs iSviel war durchweg sehr offen- Lau,ena«
für sich das erste Tor buchen. Freiendiez legte sich

wcht locker und bald sandte Dausenau zum zwe .enmai ei^
T «s Spiel litt in der letzten Halbzeit sehr unter der Ungunst
der Witterung. Endergebnis: 24 für Dausenau-_ _

Die Herstellung aller
Geschäftsdrucksachen

übernimmt schnell und
preiswert die Druckerei

H. Chr. Sommer
Bad Ems und Diez a. Lahn.

«8»

BM  Deinem Gelde zuräckzuzahlen, wie du es vielleicht er¬
wartet hau. Ter BenvirklichungmecnerJdee haben sich um
vm-beraeiedene Hindermsie cutgegen,gestellt. Fall»
traenbmelclie Genugtumiq gewährt, mich einen törichten Optc»
Ln oder Tinen9 leidSferügen Schntdenn.acher zu neuneii.
fn bitte irlt dich deinen Gesühlen keinen ZivuNg anzutun.
' Ä °» -»- d°» W m°ch°° > » -°"M
jemals io schwer geworden sein wie gerade heute, den
aaüia--n Ausfällen des Stiefbruders gegenüber seine Ruhe zu
kwahren Aber cs gelaiig ihm doch auch jetzt, den a>>-
stdgenden Uebernlut zu meiern.
Paul, daß jemals ein Vorwurf von dieser Art nb.r meine

tfZm « »M ihn Mi- -u

■SS» Sia, °ch i<d ' ’fi & S ' LTÄ

8L sch nüch ni-Il̂ IchE . P»P« «i " “ “®
«5 Ä ss »
für 11 hfirnnt betteln, denn mein ge,amtcs Vermögen wnroe
»cht htnreichen. ein Passagierbillett fürs Zwischendeck zu e-

willst deinen Sohn nach Ämenkaschcken ?̂
sragi' Brüning überrascht. „Und Hermann selbst? er
^ o‘  verzweifelten Gemütszustände, daß
« waZchlmüch auch ins
tim- iitn iold'eit Preis aus lernen jetzigen Perhattnißen oe

srüen könntê Es sind da sicherlich irgendwelche Franeii-
ümmeraeschichtenun Spiele, von denen ich grund>atzuch
nichts wissen will. Aber sie müssen ihm übel■ “«WJ J
haben denn als er gestern morgen unerwartet bei mi
Lintrat hätte ich ihn beinahe nicht erkannt. >0 verändert und
so schleckt sah er aus . Freilich war er nach feinem cMn n
Ge iäudnis spät am Abend zuvor hier «»gekommen uud hatte
sich die Nacht auf den Straßen umhergerrieben. weck er rnn-t

^ ^ ^ Du hast “riet ™ nähere Mitteilung von ihm machen
lasten' Paul ? Er wird doch nicht etwa in l«üeud»ichem
Leichtsunl etwas augestellt haben, dessen Folgen man fchlemngft
^« zubeugen suchen müßte?«

Fortsetzung ssigr.

: n . Wiesbaden , 7. Apill- Eine Bekanntmachung des.
Geverals Tegoutte vom 6. « Pnl erklärt ^nBelagev-

« «« - ult and  auch für Wiesbaden-Stadt und Land. Bieb-
« S -d-° S " -i- ist Alle Ver-
kaniinlunaen auch private» sind ohne besondere Genehmigung
der französischen Behörde verboten. Der Belagernngsz'i'tand
trat gestern schon in Kraft.

«ins Die » mt»  Umtrese « »
stlt,nviez . 7. April- Am Sonntag wurden am dem

«autendieier Ererzierplatz zwei Wettspiele zwischen den beiden
MmElMen de? I rwenins „Alemania"-Niederbrechen und
de?m N -ü Svortverein „Viktoria" ansgetragem Nn ere
Äveite Mannschaft konnte gegen die behende und starke Mann
schüft des Gastes nicht auskommen und chsußte al . ^ 3nr ^ eimt da« Spielfeld verlaßen. Tie e<te Mannschaft

zha jädoch bald durch einen gut verwandten
Dich , and konnte nach zweimal einscnden- Ergebm« .1

WuittstÄl Von Mederbrechen. Das ftir den 18- Apri- ge
hlante Sportfest mußte auf Wun,ch des Verbände« auf Pring-
sten verschoben werden.

«Itt » « tafiau ir« d Nmqefte « » .
n Aus javanischer Gesaugenschaft kehrte der Sopn

Ksirl des verstorbenen Gebers Born  heim . Er war bei
Kriegsausbruchin der chinesischen Hauptstadt Peting in Zivil^
stcNiiNg und eilte dann nach Tsingtau zur deutschen Fahne.
' " Aömöerg , 7. April- Am 2. Ostertage wurde auf dem
^liort -vlatze Brühl" in Nasian dgs Berbandosviel der C-
Klasst̂ Ke'm'mcnau-Hömberg ausgetragen. Trotz ^ wicht allzuaiiftstiamn Wetters war der Spieleifer auf wid.n Seite
Mir aros.'-standen sich doch hier zwei gleichstarke Gegner gegen-
Mer FÜ dm ersten Halb.zeit konnte auf beiden Seiten keine ;
S % & 8 herbeigesnhrt werden ^ der zwecken 5Mb- --eit jui'i 'bc das Tempo immer schneller. Ein Spreler der yom ,
bemer Mannschaft mußte sogar, durch zu heft'.ge« Anrennen -

klubs 5iömberg.
« « » « nt « « « » » « «echeuit '

e Aus javanischer Gefangenschaft kehrte der Sohn Karl
des ^MsimweAsmaschinenmeistersPeter Meusels  kje m. Er
whr vor 7Vs Jahren als Matrosenattillerist nach Tstnz.au

°^ ^ Tie Rentner werden zu einer Versammlung am Frei¬
tag, nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Weißes Rost' aufgeiordett.
um hier eine Oiisgrnppe de? Reichsrentneckerbandes zu bil-

e Straßen,knterhalnug . Wie Itn?_ Mitgeteilt w-rd,
Üt die Güterbeförderung bis auf Weiteres aus Lebensmittll b.-
1di ran ft Die Belieferung der Stadt Mit Straßenoaumatenal
ist daher aus e'drbestimmte Zeit unterbrochen und es wild mne
Beriöqerung der Straßeninstandjetzung, bei längerer Unte.-
bftkhluna in der Beförderung des Baumatettal «, sogar c n
ÄLukung der für dieses Frühjahr in Aussicht genom¬
menen Straßeninstandsetzungsarbeiten/ ' "Preten müssene '»er Radfahrcrvsretn 09 hat heute, abend« 8,30 Uhr
im Rcftnumnt „Moseltal" eine Mitgliederveifammlnng, m
L u m Bettcht über den Gautag in Neuß erstattet werden wird.

- -»er M -G -Verein „Sängerlust " veranstaltete am
zweiten Ostettage im „Weilburger Hof" eine Abend Unterhal¬
tung mit Ball . Unter Leitung seines Dirigenten Aug- Kötz. s
sang der Verein eine Anzahl Chorlieder, zwischen die .im Am

Solovorträge eingerecht waren, so spielte Mugll
Köhler zwlei Biolinsoli, Herr K. Maus sang mit ,eimrsprach-

Auch die Kirplets der 5) erren Woelbert fanden vrelen
Bttfall . Tie Festansprachedes Vorsitzenden Göron mahnte

StkruaMMuir» r̂r Md! Mkf
Lkbenemittelfteile ftir dm Siadldezirl Dirz.

SS ii « Äermn - lieb . » nn [, 4«n«nfamp »n°chi. Ad.
; «m « “ ® »" iC 2

IjS SW ? M "? g- rin - , d « P !,wd » g«
Abschnitt 17 der Fettkarte tn allen Geschäften.

: ^rÄ ^ Änl.  fül * P -ch- P. n. 5.
hi? 11. April bei L- F. Bürbach._

HeLKAlAllEAlltzeA fttt Stallt SO fcw*
Bekanntmachung . v

, Besitzer bezw. Inhaber von Kurlogierhäusern, Gast-
lie ® Mlle P rfoneu. die - ob gegen Entgelt oder nicht

ssrrsr ä ä
10 Uhr auf dem Polizeibüro -'U crsolgen und wnd dw g. .m e
Jnnchaltung der Bestimmung von den zur Uteldung

"^^ Zuwidetharftlungen werden rücksichtslos bestraft.

Bad Ems.  den 8. April E >d -N,,- i»-- « . l«. . a.

Am der hiesigen Kaiser Fttedttch-Schule ist die Hans-
^ -u meieren. Verlangt wird : geordncre -̂ er-

«oft KttegsbeMdigteii Vorbehalten .
Gchalt nach staatlichen Sätzen und einschließlichsteter

^G « ignete Bewerber wollen ihre Bewerbungen mitz Le-
«- N-L2 3 . n«nM°.' - de- '»» '« Ä ’ S
Militärpapiere bis spätestens zum 5. Mai lfd I -

i einreichen .

! B - d f » , d-n ; . » ^ ” ^ „ „ ^ ,,1.

Hol ® - Verkauf»
U.Mta * Gch!^ mA ^ ^ ê Kl-7um Orkans:

2 Stämme 1. Kl- 4,97 Fstm.,
1 Stamm 2.  Kl - 1,70 Fstm.,
1 Stamm 3. Kl- 1,56 Fstm.,
1 Stamm 4. Kl- 1,28 Fstm.,
3 Stämme 5 Kt- 1,67 FstMî ^ ^ April, mittags 1

f Bürnermcisteramtmit der Aufschrift Eichenstamm-
Sf ^ JSSS ^ Zem^  Eröisnung um 2 Uhr erfolgt.
Bedingungen können auf dem Bürgermeistemmt eingesehen
w» den- Fischer , Bürgermeister.



Holzversteigerung.
Mi Mittwoch» den 14. April , 1920, mittags 1 Uhr anfarr-

»end. kommen im hiesigen GemcinLcivald folgende Stämme zur
Lersteigerung.

Im Distrikt 6a-b, 8a-b, 9a, 1», 11, 12b:
3 Eichenstäznme1 .Kl-, 8,42 Fstm.,
1 Eichenstamin 2. Kl-, 0,98 Fstm.,
2 Eichcnstämmc 3. Kl-, 2,80 Fstm .,

27 Eichcnstümnlc5 .Kl-, 9,03 Fstm.,
2 Rm. Eichen-Nutzschett (Küferholz),
4 Kirschbaumstämmc3., 4-, 5. Kl. ' 2,57 Fstm

11 Nadelholzstämmc 2 .Kl.» 13,40 Fstm .,
46 Nadelholzstämme 3. Kl., 35,00 Fstm .,
13 Nadelholzstämmc 4. Kl-, 5,64 Fstm .,

BvKsWIg.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner innigstge«
liebten Tochter, meiner herzensguten Schwester,
unserer lieben Enkelin und Nichte

Danksagung. e*

Emma

80 Derbstangen 1. Kl-,
46 Derbstangcn 2. Kl»

103 Derbstangen 3. Kl»
*,40 Derbstangcn 4. K1-
Zusammenkunst in der Bürgermeisterei.
Schönborn,  den 7. April 1920-

sagen wir allen für die zahlreichen Kranz¬
spenden, insbesondere Herrn Pfarrer Grevel
für die trostreichen Worte am Grabe unfern
aufrichtigsten Tank-

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nähme, sowie für die überaus zahlreicheß 1
teiligung bei der Beerdigung unserer li eb(/
Heimgegangenen sagen wir hierdurch ane°
unsern tiefgefühlten Dank.

Kanal
* , ante« ■

A »i°

den

Familie Arnstein.
See Iba eh , den 7. April 1920.

zeiero

f, Ebr-
V«

3 © Namen der ticftrancrndcu Hiutcrbliebencu!
Frau Kuise Kruchhauser.

Langenscheid,  6 . April 1920.

Der Gcmeindevorstand: Kaiser-

Holzversteigerung
S a m s l a g , den 10 . April,  narbmitbags 3 Uhr kom¬

men im hiesigen Gemcindewald
Distrikt Tongrube:

35 Eichenstämme von 13,28 Fstm., Durchmesser 17-33
zum öffentlichen 'Verkauf.

2!mAmg zu angegebener Zeit . Zusammenkmrft an der
Turnhalle in Holzappel.

[L-aurenburg,  den 7. April 1920-
Der Bürgermeister.

_ Herpel.

Danksagung.
Für die erwiesene herzliche Teilnahme

bei der Krankheit, sowie beim Begräbnis
unserer lieben Entschlafenen sprechen wir
allen unsern herzlichsten Dank aus.

Donnerstag abend
8 '/- Uhr

MüstlicöervkrsaMmluul;
bei Mitglied Schäfer , Moseltbal.
1. Bericht über den Gautag in Neun

B. D . Radfahrer.
2. Wichtige Besprechung usw.

— Alles zur Stelle ! — ^
Der Borstand.

Verkaufe.LönfcrsÄ',, - . JCiJfl
(flute Fresser) .

Noll . Schloß̂ Schau«^

-rr.

2 Liegen U

Hausgrundstücksverkaus.:
Familie J. Neumann.
Familie B. Weil.

Btt «l Kims,  den 8. April 1920.
Montag,  Den 12 .ds - M., abends 8 Uhr lassen die Erben

Gerhardt ihr in Bad Ems Linden straße  Nr . 2 gele¬
senes und im Grundbuche daselbst Band 33, Blatt 1265 einge¬
tragenes Wohnhaus  im Gasthaus zur „Sporkenburg " (Georg
Dich ) erbteilungshalber zum Verlause ausbieten.
- ' V« ,steigerungsbedingungen werden im Termin bekannt
gegeben .

B a d E m s , den 7. April 1920-

Kopfsalat
empfiehlt
T:9J  Gärtnerei Weis,

(Mutterlämmer)
zu verkaufen.
Pfahlgrabe « S, §

in «
die 26
,sen.

Gesucht:
2 jüngere kräftige Bursche«
zur Reinigung des Silbers

und Kochgeschirres.
Ktaatl .Hotel Kurhaus

Bad Ems.

Laufbursche

Ankauf von Ziegenböcken.

DMsWng.

Die Gemeinde Dausenau beabsichtigt 2 junge sprungfähige
Ziegenböcke anzuschaffen. Angebote sind mit Preisangabe , Alter,
Farbe , Rasse an das Bürgermeisteramt zu richten . Grund '
Bedingung : hornlos.

Fischer, Bürgermeister.

Vergebung.

Für die vielen Bewe'se herzlicher Anteil¬
nahme bei dem Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen danken herzlichst

Johanna Slum , geb. Pfeffer,
August Pfeffer.

Bad Ems,  7 . April 1920.

gesucht.
Gnchhdlg . Lkirchberger,

Ems.

Servierfräulein,
Zimmermädchen,
Küchenmädchen,
Haushursche
für die Saison gesucht.

Hotel Weisses Boas.
Ems.

• Samstag,  den 10 . ds- Mts ., vorm . 9 Uhr werden aus
dem Bürgermeisteramt in Winden nachstehende Arbeiten zur
Instandsetzung der Ortsstraßen öffentlich vergeben:

«. 170 Kbm- Gestücksteine zu brechen und anzufahren,
'bi. 540 Kbm- Rauh - »ong Kleinschlagstcine dcsgl ., *

. al 540 Kbm- Muh - und Klcinschlagsteine zu zerkleinern,
- dj. 130 Kb'mj- -Bindematerial anzulickern.

kj, 680 Quadratm - Fahrbahngestück einschl. der kleineren Erd-
) arbeiten auszuführen.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Ich suche zum,1. Mai für
Küche und Hausarbeit ein
erfahrenes

Eine junge

Fahrkuh
mit Rind zu verkaufen.
„Wo , sagt die Geschiftsft ell,*

Ein kleiner "W
Herd

zu kaufen gesucht
Braubachersttgtzr st.

Klavier,
für /̂^ Jahr für den eigen»
Gebrauch zu mieten grsM

Franz Schmitr,
Fürstenhof, Bad Ems

Wei- ist geneigt!
einen 5jährigen Knaben aus mp,
Fam., der hier die Kur gebrau-d»
sollu. nachDiät oielGemüse) stsi
muß, in P „ sion zn « kh« ,,
Angebote unt. I 510 an dieG
schäftfft. Bad Ems.

Me » pi
Landhäuser , Vesser« Stadt-
„rnndstück « oder d rgl aut
Pcnsions- oder Hohlbetrieb evp
mit Garten oder Oekonomie für
sehr zahlungsfähigeKaufsuchenie.

Angebote an
»1 . JUandtrirtschaftsbaBk

Berlin N. 24.

Winden,  den 6. April 1920-
Der Bürgermeister.

Berg.

Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerk-
merksagpkeiten anläßlich unserer Vermählung
danken herzlichst

Karl Schupp u. Frau
Mathilde, geb. Beisei.

Bad Ems,  den 7. April 1920.

£

£
I

Mädchen.

Freiwillige Versteigerung.
Kreitag , de» 9. Avril 1920 . nachmittags 2 Uhr

gelangen zu Cafe -Restaurant „Lindenbach*
bei Bad Ems die nachstehend verzeichneten Möbel öffentlich
hegen gleich bare Zahlung zur Versteigerung:

etwa 30 Bettstellen, polierte und lackierte, mit Sprnnz-
rahmen, Haarmatratzenn. Keilkissen, pol. Waschkommo¬
den mit Marmorplatten, Nachtschränke mit und ohne
Marmorplatten, Kleiderschränke, Tische, Spiegel, Stühle,
Waschtische und Sophas.

Case Lindenbach,  den 5. April 1920.
Der Besitzer: E. Hankel.

AkitjWkmrktttW Pkrtri
— Ortsverrtn Ksd Ems . —

Kran Paul Urner,
Schloß Langenau,

bei Obernhof a d. Lahn.

Köchin

Samstag , den 1«. April 192«. abends 8 Uhr

MmLerberaruugsftunde in Ems
- Bolksbad . —

Donnerstag,  den 8 April, von 2 - 4 Uhr:  Aus¬
gabe der Lieferscheine für April.

iur Bremer Hof

Mitglieder -Versammlung
Tagesordnung:

1. Bericht der Berliner Deputation.
2. Durchberatung der Satzungen.
3. Anträge und Mitteilungen.

nach Düsseldorf  p r sof.
oder später in kl. Herrschaft!
Haushalt gesucht.

Vorzustellen zwisch. 8—10
u 2—4 Uhr im

Kurhaus Bad Ems,
_Zimmer 126.

Ein jüngeres [75?

Der Vorstand.
Bin an das Fernsprechnetz unter

Die Volksbücherei Kad Cm»
wird Mittwoch den 14 April geschloffen. Wegen Neu¬
ordnung des Bücherbestandes ist es dringend nötig, daß vor
Schluß der Bücherei in den festgesetzten Dienftftuoden alle
noch entliehenen Bücher zurückgegeben werden.

Der Borstand?

angeschlossen.

Wilhelm Zimmenuann,
Möbel- und Holzhandlung, DIEZ a./L.

für he Weißzeugabteilung u. einKiichkm»i>chkU
gesucht.

Föisteuhof , Bad Ems.
TüchtigesI«nlM-en

gesucht.
Kra « Jos,pH « irchhrrger.
. . Bad Ems.

Rentner —Achtung!
i Zur Wahrung der Interessen der Rentner , besonders der

kleinen und mittleren , deren Existenz durch die neuen Steuer-
gchetze schwer gefährdet ist, hat sich der „Reichs-Rentner -Bev-
«alNd" mit t,».M Sitze in Hannover gebildet. Ta nur auge-
meiner Zusammenschluß Helsen kann, wird beabsichtigt , auch
p ?n hiesigen Platze eine Ottsgruppe zu gründe « , lind alle
Rentner und Rentnerinnen aus Ems »nd Umgebung werden
zu einer Besprechung aus __

Freitag,  den 9. b- M ., nachmittags 5 Uhr im
„WeißenR 0 ß" in Ems

höslichst eingeladen.

Der vorläufige AnSschnß.

Brennliola : :
zu kaufen gesucht, ferner

a , 1 « 2 . l > &  s t sä , n < 1 . &  j
zur Selbftfällung.
Gustav Nebelung , Frankfurt a M ., Wittelsbacherallee 4.

Telefon Hansa 633. £7^9

iwwwaww

Brutzentrale Nassau
nittmti z. 12. April noch Vormerkungen für Bruteier und

Hühnerkücken entgegen.

Familie
(3 Personen) sucht möglichst per sofort Wohnung von 5
Zimmern nebst Zubehör. Mietpreis bis Mk. 3000.

Off. unt. D. B . 208 an die Geschäftsstelle.

Ordentliches
Mädchen

gesucht
Krau Mainzer (M tzgerei)

Ems, Kirchgaffe 3.

Wir suchen überall verkäufliche
Häuser

mit und ohne Geschäft.
Billen , shavrtkcn , Höfe nni
Kandstcaen . zwecksUnterbrcüm-
fln vorgemer le Käufer. Besichli
gung kostenlos.
<£. H. Hülsse & Co ., Hanever.

Laden
mit kl Wohnung zu mieten gesucht

Off. unt. I . 809 au die Ge-
chäfstsstelled. Ztg. [770

Die ZÄrkivkkVLrkMtr
meines verstorbenen Mannes iß
sofort evtl mit sämtl. Werkzeu,
und kl. Wohnung zu vermietc«.

Karl Wagner Ww .. Ems.
Si lberaustraße 2\ [161
Alle SortenBrennholz
kauten laufend

MerzS Co., s . m b. B.
Bansbach (Westerwald).

Skgen monatliche
»ückzablg. verteilt

Lalverarow , Hamburg ö.

Bettnässen!
Befreiung sofjrt . Alter u. Ge-
schlecht angeb Au>k. umsonst
Joseliisür.itsicliensbaasftaä.DiSafliST.

Dkaves WädcheK
von 15—16 Jahren in Pri¬
vathaus geiucht Za erfrag,
in der Geschäftsstelle.

Jüngeres ordentliches

Mädchen
für kl. Haushalt , wfort gesucht
Aran Kre !sarzt Nenmaun,

Bad Ems , Braubacherstr . 58

Slllldm Fr « »
zum Ladenputzen gesucht.

Näheres
Coblenzerstr 6,  EmS.

Kmüchk Nachnchlell.
«affau.

Eoanaeuschk Kirche.
Fre t-g de: S April.

l l l*  Uhr abends
B beiftu de u Bordereitimg zu«
Kindergoltesdienst in der Klei»

Kinderschule.
So ntan, den 11 April

Quusimod
Vmm. 10 Uhr: Hauptgotiespüiiß.

H-rr Pfarrer Lic F eieams.
Vorm. 1 Uhr: K nde goltesü.
Der Na<tmittagsgo>tesdi« st fällt
wegend-r Haussammlung für ix*

«miau Adolf Lenin .
Amtdw Herr Pfr. L c. F.e e»iur.

« »»»
Jsr -elittscher Götter dienst.

Donnnslog abend 7.20
ört£iatj, raorg u 8,30

Prcoigl
Freitag ab ns 720
samsitsg morgen 8,80

SamSlag nachm. 3,00
SawSta ^ abend 8,0o
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